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Von Tasha88

Kapitel 54: lesson one

“Und? Wie war das Training heute?”, Takeru grinste seine beste Freundin an, die ihn
daraufhin mit gequältem Gesichtsausdruck ansah.
“Es war okay”, murmelte sie.
Sofort griff der Blonde mit beiden Händen nach ihren Schultern und grinste sie noch
breiter an. “Jetzt komm schon, du magst es doch und es macht dir Spaß”, er sah ihr in
die Augen und kam ihr noch ein wenig näher, “Die Wahrheit bitte.”
Kari seufzte auf und schob dann seine Arme zur Seite. Sie ging an ihm vorbei und
machte sich auf den Heimweg. Takeru schloss sofort zu ihr auf und nahm ihr ihre
Sporttasche aus der Hand. Kari sah ihn an, ließ ihn dann aber gewähren, wusste sie
doch, dass jeder Widerstand zwecklos war… sie sollte mit ihrem Bruder nicht so oft
Star Trek sehen.
“Es war eigentlich ganz gut… ich mag das Cheerleading. Die Bewegungen, die
Choreografien, den Sport den ich dadurch mache… aber da sind so viele Mädchen,
hübsch und talentiert. Und die Vorstellung, irgendwann bei einem Spiel auftreten zu
müssen… Das macht mir Angst, wirklich”, antwortete sie schließlich völlig ehrlich.
Aber wenn jemand sie kannte, dann der Blonde neben ihr. Und sie hatten sich
versprochen, immer ehrlich zueinander zu sein.
“Aber macht es dir Spaß? Das ist doch die Hauptfrage”, fragte Takeru und sah sie
neugierig an.
Kari erwiderte seinen Blick und bekam rote Wangen. Sie hatte mit dem Cheerleading
weitergemacht… Warum? Das wusste sie auch nicht so genau. Zum einen gefiel es ihr
wirklich, zum anderen wollte sie auch Mimi nicht enttäuschen. Diese hatte sie einfach
in die Gruppe aufgenommen und das ohne Vortanzen. Die Cheerleaderin hatte
entschieden, dass Kari dabei sein sollte. Und natürlich traute sich die Jüngere nicht,
Mimi zu widersprechen. Kari seufzte auf. Vermutlich war es eine Mischung aus allem.
“Es… es macht ja Spaß”, murmelte sie.
“Na siehst du? Und bald schon feuerst du mich nicht nur von der Tribüne aus an”,
Takeru lachte auf und stieß ihr dann sanft seinen Ellenbogen zwischen die Rippen.
Sie warf ihm einen undefinierbaren Seitenblick zu. “Ich werde dich höchstens
lächerlich machen…”, entgegnete sie leise.
“Überhaupt nicht. Du wirst mich schmücken”, er hob seine freie Hand theatralisch in
die Luft. “Die hübscheste Cheerleaderin von allen. Nur für mich alleine.” Sofort wurde
Kari rot. Takeru konnte sein Grinsen gar nicht mehr abstellen. “Du gehörst dann wohl
mir.”
“Sag so etwas nicht”, Kari schob den Blonden von sich weg und sah zur Seite.
Immer noch ging ihr die Frage durch den Kopf, die sie ihm vor über einem Monat
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gestellt hatte und die er rabiat abgelehnt hatte. Und er hatte nicht zugelassen, dass
sie sich daraufhin von ihm zurückzog. Denn das war das Erste gewesen, was sie
gemacht hatte. Es war ihr peinlich gewesen. Doch er war normal gewesen, hatte ihr ja
auch gesagt, dass er es nicht zulassen würde, dass sie seine beste Freundin war und
dass er wegen so einer dummen Frage nicht ihre Freundschaft kaputt gehen lassen
würde. Und sie war froh darüber… auch wenn sie sich immer noch mehr wünschte.
Aber so konnten sie zumindest Freunde sein, das war besser als nichts.

Eineinhalb Stunden später saßen sie in Karis Zimmer und erledigten zusammen ihre
Hausaufgaben.
“Noch so ein dummer Spruch und ich hole dir etwas von meiner Mutter zum essen!”,
rief Kari und sah den neben ihr Sitzenden mit hochgezogenen Augenbrauen an.
Auch Takerus Augenbrauen hoben sich. “Ist das etwa eine Drohung?”
Kari nickte. “Gut, dass du das verstanden hast.”
“Ach komm schon Hika. Was ist denn so schlimm daran, wenn ich sage, dass ich mich
darauf freue, dass du nachher mit Pompoms um mich herum hüpfst und immer ganz
laut meinen Namen rufen wirst. Keru, oh Keru, du bist der Beste, der Tollste!”,
erwiderte der Blonde breit grinsend und mit verstellter Stimme.
“Okay, das wars. Alles weitere hast du dir selbst zuzuschreiben”, gab Kari von sich und
stand auf um zur Türe zu gehen.
Weit kam sie allerdings nicht, da auch Takeru aufgesprungen war und nach ihrer Hand
griff um sie festzuhalten. “Hika, komm schon liebste Hika”, gab der Blonde von sich
und zog sie näher an sich.
“Bitte?”, Kari sah ihn mit hochgezogenen Augenbrauen an, ehe sie ihm zwischen die
Rippen pickste, “Ich gebe dir gleich dein `liebstes Hika´!”
Takeru lachte auf und zog sie an sich, ehe er anfing ihr ebenfalls in die Rippen zu
picksen. Nach wenigen Sekunden waren sie dabei sich gegenseitig zu kitzeln. Beide
brachen in lautes Gelächter aus und Kari versuchte Takerus Händen auszuweichen.
Jedoch zog er sie immer wieder an sich. Er war einfach etwas stärker als sie und das
nutzte er aus. Kari versuchte erneut ihm auszuweichen und sprang zur Seite. Er griff
nach ihr und sie beugte sich nach hinten. Dabei verlor sie ihr Gleichgewicht und kippte
nach hinten. Sie griff reflexartig nach seinem Arm. Der Blonde hatte das nicht
erwartet und verlor sein sein Gleichgewicht ebenfalls. Kari landete auf dem Boden
und Takeru auf ihr.

Sofort rappelte der Blonde sich auf und sah zu ihr hinunter. “Alles in Ordnung Hika?”
Das Mädchen nickte mit roten Wangen. “Tja, liebste Hika. Ich würde sagen, du bist
unten angekommen.”
Karis Augenbrauen hoben sich. “Bitte? Takaishi!” Sie griff an seine Rippen und kitzelte
ihn wieder.
Takeru wand sich kurz auf ihr, griff dann nach ihren Händen und drückte sie über
ihrem Kopf auf den Boden. “Bleibst du wohl brav?”, meinte er und lachte.
Er sah ihr in die Augen und langsam verschwand sein Lächeln. Ernst sah er sie an. Er
saß breitbeinig auf ihr, sie lag unter ihm und sah ihn mit diesen leuchtenden Augen
und roten Wangen an. Sein Herz drohte zu zerspringen. Es war zu viel. Sie war ihm zu
viel. Seit er sie kannte hatte er kein anderes Mädchen mehr getroffen, Kari hatte ihm
ausgereicht. Ihre Freundschaft war wichtiger als alles andere. Seit sie ihm aber diese
Frage gestellt hatte, konnte er an nichts anderes mehr denken. Er träumte nachts
ständig von ihr, und das auf eine Art und Weise, wie er es nicht von seiner besten
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Freundin sollte. Aber der Gedankengang, dass… dass ein anderer…
“Willst du… willst du immer noch Erfahrungen bekommen?,” fragte er krächzend. Sein
Herz schlug bis zum Hals.
Kari konnte nicht mehr klar denken. Takeru war ihr so nahe. Ihr Herz schlug schnell in
ihrem Brustkorb, ihre Wangen glühten und sie hatte Angst, dass sie jeden Moment
keine Luft mehr bekommen würde, da sie vielleicht vergessen könnte zu atmen. Und
als er jetzt die Frage stellte, vergaß sie es tatsächlich kurz. Dann atmete sie tief ein.
“Was… was meinst du?”, ihr Herz schlug noch heftig in ihrer Brust als zuvor.
“Deine Frage… Du… du wolltest Erfahrungen bekommen”, murmelte Takeru ohne
seinen Blick von der Jüngeren zu wandern. Seine Augen wirkten so dunkel und
ausdruckslos.
Kari schluckte leicht. Sie wusste nicht genau, was sie sagen sollte. Aber sie hatte ihn
gefragt… er war der Einzige, den sie sich für ihre ersten Erfahrungen vorstellen
konnte. Sie nickte zögerlich.
“Hika… Versprichst du mir, dass wir Freunde bleiben? Dass das nichts daran ändern
wird?”
Erneut nickte das Mädchen.
“Hikari. Du musst es mir versprechen. Ich will das zwischen uns auf keinen Fall kaputt
machen. Du bist mir wichtig”, Takeru löste seine Hände von ihren und richtete sich
auf. Trotzdem blieb er auf seiner besten Freundin sitzen. “Hikari, das darf nicht kaputt
gehen, ja?”

Das Mädchen nickte. “Ja”, erwiderte sie und sah ihm in die Augen.
Takeru hob ihr seine Hand entgegen, den kleinen Finger ausgestreckt. Kari hob ihre
Hand und hakte ihren kleinen Finger in seinen ein. Ihre Augen waren aufeinander
gerichtet und ehe sie sich versah, beugte Takeru sich wieder zu ihr hinunter und legte
seine Lippen auf ihre.
Kari schloss ihre Augen und genoss den Kuss, während ihr Herz wie irre hämmerte. Sie
hatte sie sich wirklich gewünscht. Noch einen Kuss von dem Blonden. Ihr erster Kuss
war bereits unvergesslich gewesen, dieser machte dem ersten Kuss allerdings
Konkurrenz. Plötzlich stockte sie. Ihr erstes Mal… und das jetzt? Sie bekam leichte
Panik. Aber sie hatte ihm gesagt, dass sie ihr erstes Mal mit ihm wollte. Also musste
sie da jetzt wohl durch. Sie nahm ihren Mut zusammen und griff nach dem Saum
seines T-Shirts um dieses nach oben zu schieben. Als Takeru den Kuss daraufhin löste
und sich aufrichtete, erstarrte sie. Hatte sie es schon falsch gemacht?
Takeru schloss einen Moment seine Augen. Kari machte ihn verrückt. Sein Herz schlug
wild in seiner Brust und sein Atem ging schneller. Es wäre so einfach, sie sofort ins
Bett zu ziehen und mit ihr zu schlafen. Aber er wollte das nicht… er wollte es
genießen. Er wollte, dass sie es genoss. Und er wollte so viel Zeit wie möglich damit
verbringen, ihr ihre ersten Erfahrungen zu schenken. Als er seine Augen wieder
öffnete, sah sie ihn ängstlich an.
“Ganz ruhig Hika. Wir überstürzen nichts. Du willst Erfahrungen, also wirst du diese
auch bekommen. Und du hast es selbst gesagt. Erfahrungen, nicht Erfahrung”, Takeru
lächelte und streichelte dem Mädchen sanft über die Wange.
“Ja, aber…”
“Hika.Vertrau mir, ja?” Das Mädchen nickte. “Gut.” Takeru stieg von ihr hinunter und
zog sie dann nach oben, so dass sie ihm gegenüber saß. “Wir fangen von vorne an, ja?”

Kari sah ihn mit großen Augen an. Sie wusste nicht, was Takeru nun von ihr erwartete.
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Er griff nach ihrer Hand und hob diese hoch.
“Wir fangen ganz vorne an”, murmelte er und sah sie dann lächelnd an.
Er hob ihre Hand an seine Lippen und hauchte einen Kuss auf ihren Handrücken. “Ein
Handkuss. Etwas für Kavaliere.”
Kari musterte ihn verwirrt. Was machte er da?
Er drehte ihre Hand und drückte einen Kuss auf die Handinnenfläche. “Einen Kuss, um
dem Anderen zu zeigen, dass man ihn wirklich gerne hat”, Takeru stockte einen
Moment. Am liebsten würde er ja sagen, ein Kuss, den man nur dem Menschen gibt,
der einem sehr viel bedeutet. Aber es sagte zu viel aus… und das wollte er nicht.
Er hob ihre Hand und küsste sie noch auf das Handgelenk, wodurch er ihren schnellen
Puls fühlte. “Das ist ungefähr das Gleiche wie die Handinnenfläche.”
Dann ließ er ihre Hand sinken und rutschte ein wenig näher an sie heran. Er strich ihr
sanft eine Haarsträhne aus dem Gesicht. Dann beugte er sich zu ihr und hauchte einen
Kuss auf ihre Stirn. “Ein Beschützerkuss.”
Er hauchte ihr einen Kuss auf die Nasenspitze. “Ein… hmm… ein frecher Kuss.”
Er schmunzelte. Dann küsste er sie sanft auf die Wange. “Das ist ein … ja, sanfter
Kuss… auch für Begrüßungen und Abschiede. So können sich auf Freunde begrüßen.
Vielleicht sollte ich dich zukünftig so begrüßen”, erklärte Takeru.
Karis Herz machte einen Hüpfer und sie wurde noch röter. Wenn er das tatsächlich
zukünftig machen würde, dann würde ihr Herz vermutlich explodieren, da war sie sich
sicher.
“Was gibt es noch?”, fragte er und sah ihr in die Augen.
Kari blinzelte ihn an. Noch bevor sie irgendetwas sagen konnte, kam er ihr näher,
legte seinen Kopf schief und legte seine Lippen im nächsten Moment in ihre
Halsbeuge woraufhin das Mädchen aufkeuchte.
Takeru schmunzelte, ehe er ihr einen Kuss auf ihre zarte Haut an dieser Stelle
hauchte. “Das ist ein Kuss, mit dem man einen verrückt machen kann”, murmelte er.
“Das… das glaube ich sofort”, murmelte Kari.
Takeru hob seinen Kopf wieder und sah ihr in die Augen. Erneut streifte er eine
Strähne zurück. Dann hob er ihr Kinn mit seiner Hand an. Wieder kam er ihr näher und
Kari schloss ihre Augen. Ihre Lippen prickelten und sie erwartete sehnsuchtsvoll seine
Lippen auf ihren.
Stattdessen begann er lauter zarte Küsse über ihr Gesicht zu verteilen. “Das sind süße
Küsse. Davon kann man sehr viele verteilen”, murmelte er zwischen den Küssen und
verteilte gleich noch mehr.
Nachdenklich sah er sie an. Immer noch hatte sie ihre Augen geschlossen. Und dann
endlich spürte sie seine Lippen auf ihren. Aber nur leicht. Er drückte seine Lippen nur
leicht und sanft auf ihre, ehe er sich wieder löste.
“Ein kurzer Kuss”, murmelte er.
Er küsste sie nochmal, ließ seine Lippen aber etwas länger verweilen. “Ein etwas
längerer Kuss. Und jetzt ein intensiver Kuss”, damit presste er seine Lippen auf ihre
und fing an sie zu bewegen.
Kari ging auf den Kuss ein und erwiderte ihn. Ihrer Meinung nach beendete Takeru ihn
viel zu schnell wieder. Sie blinzelte ihn an.
Er sah sie mit einem undefinierbaren Blick an, während seine Augen richtig dunkel
geworden waren. “Und jetzt den so genannten French-Kiss”, sagte er heiser und
küsste sie wieder.
Seine Zunge strich über ihre Lippen, drang in ihren Mund ein und fing an mit ihrer zu
spielen. Und dieses Mal beendete er den Kuss nicht so schnell.
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Als plötzlich ein Miauen ertönte und sich gleich darauf ein kleiner haariger Körper
zwischen sie drängte, trennten sie sich jedoch voneinander. Kari atmete schneller und
blinzelte den Blonden völlig verwirrt an. Der richtete seinen Blick auf Gato, die sich
zwischen sie gesetzt hatte und ihn ansah. Dann hob sie ihre Pfote und legte diese
gegen sein Knie.
“Ich denke…”, begann Takeru und sah zu Kari, “das war die erste Lektion… wir
machen wann anders weiter.”
“Aber…”, begann das Mädchen und sofort tippte er auf ihre Nase.
“Ich bin der Lehrer. Ich darf entscheiden wann und wo, ja?”
Karis Augen weiteten sich. “Nur… nur bei einem von uns zu Hause. Und nicht, wenn
jemand da ist, ja?”, fragte sie fast panisch.
Takeru hob seine Hand und legte sie an Karis Wange. “Keine Sorge Hika, so werden
wir es machen.”
In dem Moment krachte die Wohnungstüre ins Schloss. “Ich bin wieder da!”, brüllte
Tai.
Während Gato erschrocken unter das Bett flüchtete, zuckten Kari und Takeru
zusammen. Kari sprang auf und rannte zum Tisch, wohin auch Takeru ihr folgte. Er
hatte sich gerade gesetzt, als Tai an Karis Zimmertüre anklopfte und seinen Kopf ins
Zimmer steckte.
“Hallo Küken. Oh, und hallo Takeru. Naja”, er seufzte auf, “was erwarte ich auch.
Entweder Kari ist nicht hier… oder du bist mit ihr hier.”
“Was willst du damit sagen?”, fragte Kari und sah ihren Bruder mit roten Wangen an.
Der zuckte mit seinen Schultern. “Dass man euch nur noch im Zweierpack bekommt.
Aber gut, lieber Takeru als ein anderer. Ich suche mir was essbares zum Essen. Braucht
ihr auch was?”, Tai sah die Jüngeren fragend an, die sich kurz ansahen.
“Nein danke”, richtete Kari dann an ihren Bruder.
“Gut, dann schön weiter lernen”, erwiderte der Fußballer und verließ das Zimmer
wieder.

Kaum dass die Türe sich hinter ihm schloss, seufzten die Jüngeren erleichtert auf.
“Da war Gato ja zur richtigen Zeit am richtigen Ort”, stellte Takeru fest und sah dann
das Mädchen neben sich an, das nur nickte. Er griff nach ihrer Hand und sie zuckte
zusammen. Trotzdem schloss er seine Finger um ihre. “Hika, falls du das doch nicht
willst, dann musst du es mir sagen, ja?”
Sofort drehte sich ihr Kopf mit großen Augen zu ihm. “Ich… ich will das!”, brachte sie
hervor.
Takeru lächelte und drückte dann ihre Hand sanft. “Gut… denn ich will, dass du dich
wohl fühlst.”
Kari lächelte leicht. “Das werde ich mich bei dir sicher”, erwiderte sie leise.
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